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Viktorianer?
Felix Magath
soll zu Fuß-
ball-Regio-
nalligist Vik-
toria Aschaf-
fenburg zu-
rückkehren.
Offiziell be-

stätigen möchte das zwar noch
niemand, doch die Anzeichen
verdichten sich mehr und
mehr. Nach Informationen
unseres Medienhauses ist die
Vorstellung Magaths sowie die
von zwei weiteren neuen
Vorstandsmitgliedern nur
noch eine Frage der Zeit.
> Seite 9
grr/Foto: Björn Friedrich

US-Frist für Zoll
auf EU-Importe
abgelaufen
Handel: EU ging
von diesem Freitag aus

Von dpa-Mitarbeiter
KHANG MISCHKE

WASHINGTON. Die Frist für die
Einführung der neuen US-Zölle
auf viele Importe aus der EU ist
abgelaufen. Die von Donald Trump
angeordneten Handelsmaßnah-
men sollten planmäßig am Don-
nerstag um 0 Uhr (Ortszeit Wa-
shington; 6 Uhr deutscher Zeit) in
Kraft treten, wie der US-Präsident
wenige Minuten zuvor auf seiner
Plattform Truth Social bestätigte.
Die Europäische Kommission ging
davon aus, dass der neue Zollsatz
von 15 Prozent auf den Import der
meisten EU-Produkte in die USA
erst ab diesem Freitag gilt. Warum
es keine einheitliche Linie bei der
Kommunikation des Startdatums
gab, blieb unklar.
Wenige Minuten vor Mitter-

nacht kündigte Trump auf Truth
Social an, dass die Zölle in Kraft
treten würden. Trump hatte die
Zölle in der vergangenen Woche
per Dekret angeordnet.
Zusätzlich hatte die EU Trump

zugesichert, dass neben anderem
600 Milliarden Dollar (knapp 520
Milliarden Euro) in den USA in-
vestiert werden. Allerdings gibt es
hier unterschiedliche Interpre-
tationen: Nach Aussagen Trumps
stehen die Investitionen den
Vereinigten Staaten zur freien
Verfügung. »Sie haben uns 600
Milliarden Dollar gegeben, die wir
in alles, was wir wollen, inves-
tieren können«, sagte er in einem
Gespräch mit dem Sender CNBC.
Es handle sich um ein »Ge-
schenk«. Das steht im Wider-
spruch zu Angaben der EU-
Kommission. > Kommentar auf

www.main-echo.de

Grenzkontrollen
aufrechterhalten
BERLIN. Bundesinnenminister
Alexander Dobrindt (CSU) hat im
Podcast »Table.Today« gesagt:
»Wir werden die Grenzkontrollen
weiter aufrechterhalten.« Es wer-
de sowohl Kontrollen als auch Zu-
rückweisungen über den Septem-
ber hinaus geben, sagte er über-
dies.
Deutschland hatte nach Amts-

antritt der schwarz-roten Bun-
desregierung durch eine Anord-
nung Dobrindts am 8. Mai spora-
dische Kontrollen an deutschen
Außengrenzen verstärkt. Nach-
barstaaten übten massive Kritik.
Deutschland gehört zum Schen-
gen-Raum, in dem offene Grenzen
vorgesehen sind. »Wir arbeiten
daran, dass wir weitere Abschie-
beflüge nach Afghanistan und
auch nach Syrien organisieren
können«, sagte der Bundesinnen-
minister. dpa/Foto: P. Pleul (dpa)

Im Eichenbühler Ortsteil Riedern macht ein Schild Urlaub
Kurioser Vorfall: Jetzt sucht die Gemeinde im sozialen Netzwerk nach dem Dieb – Bürgermeister hat einen Verdacht
Ein Ortsschild im Eichenbühler
Ortsteil Riedern (Kreis Milten-
berg) ist abhandengekommen.
Macht es in der Ferienzeit Urlaub?
Der Bürgermeister hat da einen
Verdacht.
Die Gemeinde Eichenbühl hat

auf Instagram einen Beitrag ver-
öffentlicht in der Hoffnung, das
gelbe Schild wiederzufinden.
Eigentlich sollte es denjenigen, die
vom Ortsteil Guggenberg nach
Riedern kommen, den Namen des
Orts verraten. Auf der Fotomon-
tage, die ins Netz gestellt wurde,
sind der Pfosten des Schilds und
die Umrandung zu sehen. Im lee-
ren Feld steht: »Hier fehlt was!«
Die Gemeinde textet im sozia-

len Netzwerk – mit Augenzwin-

kern: »Man glaubt es kaum, aber
das Ortsschild von Riedern hat
sich offenbar heimlich, still und
leise auf den Weg gemacht – oder
wurde von fleißigen ›Sammlern‹
entführt.« Die Verwaltung hoffe
darauf, dass die Mitbürger die
Augen offenhalten. »Falls Sie es
irgendwo beim Spazierengehen,

im Gartenzaun ihres Nachbarn
oder als Souvenir an einer Wohn-
zimmerwand entdecken sollten:
Wir hätten es wirklich gerne zu-
rück!« Hinweise nehme die Ge-
meindeverwaltung entgegen.
Bürgermeister Günther Winkler

(CSU) nimmt die Sache recht ge-
lassen. Er sagt unserem Medien-
haus, dass die Polizei nicht ein-
geschaltet worden sei. Der Bau-
hofleiter habe den Diebstahl am
Montag bemerkt. Der Vorfall
müsse also amWochenende pas-
siert sein.
Die Straße, an der das Schild bis

zu seinem Verschwinden die Be-
sucher des rund 350 Einwohner
zählenden Örtchens begrüßte, ist
nicht gerade stark befahren.

Winkler ist nicht bekannt, dass so
etwas in Eichenbühl schon mal
passiert ist. Einen Verdächtigen
gebe es nicht. Ein neu gefertigtes
Schild koste um die 250 Euro.
»Das muss richtig vorbereitet

gewesen sein«, mutmaßt Winkler.
Das Schild sei mit vier Schrauben
festgemacht gewesen. Er vermu-
tet, dass ein Sammler es geklaut
hat. Auch einen Zusammenhang
mit den Ferien und gelangweilten
Schülern könne man nicht aus-
schließen. Winkler hat den Beitrag
in Whatsapp geteilt. Das sei vielen
aufgefallen. »Ich hab’ Bekannte,
die sich auch schon drüber lustig
gemacht haben. Man glaubt nicht,
wie so ein Status umgeht«, sagt er
amüsiert. Julie Hofmann

In Riedern fehlt ein Ortsschild.
Foto: Gemeinde Eichenbühl

Bluttat in Alzenau: Der Täter ist tot
Verbrechen: Hintergründe zum Suizid des 66 Jahre alten Mannes, der Ende Juni zwei Frauen getötet hat

Von unserem Redakteur
TORSTEN MAIER

ALZENAU / ASCHAFFENBURG / WÜRZ-
BURG. Es war ein schreckliches
Verbrechen, das ein Mann am
26.Juni in Alzenau (Kreis Aschaf-
fenburg) verübt hatte. Er tötete an
jenem Tag zwei Schwestern. Mit
einer der beiden war er verheira-
tet, die Scheidung stand jedoch
unmittelbar bevor. Einen Ge-
richtsprozess gegen den Mann
wird es nicht mehr geben: Am
Mittwoch tötete er sich selbst in
der Justizvollzugsanstalt (JVA)
Aschaffenburg. Das sind die Hin-
tergründe.

Zwei Hinweise vorweg: In der
Regel schreibt die Presse bis zu
einem Gerichtsurteil von einem
»mutmaßlichen Täter«. Im Fall der
ersten Sätze dieses Artikels müss-
te es demnach heißen: »Es war ein
schreckliches Verbrechen, das ein
Mann am 26. Juni in Alzenau mut-
maßlich verübt hatte.« Für jeden
Tatverdächtigen gilt aus gutem
Grund so lange die Unschuldsver-
mutung, bis in einem Gerichts-
verfahren seine Täterschaft zwei-
felsfrei erwiesen ist. In dem vor-
liegenden Verbrechen – die
Staatsanwaltschaft ermittelte we-
gen Mordverdachts – wird es kein
Verfahren mehr geben. Der An-
geklagte ist tot. Jedoch lassen die

Umstände der schrecklichen Tat
keinerlei Zweifel daran, dass der
Verdächtige auch der Täter ist –
für ein »mutmaßlich« gibt es trotz
des fehlenden Verfahrens keinen
Grund mehr.
In der Regel berichtet die Pres-

se auch nicht über Suizide. In die-
sem Fall aber überwiegt das öf-
fentliche Interesse.

Die Umstände des Suizids: Poli-
zei und Staatsanwaltschaft teilten
am Donnerstag mit: »Am Mittwoch
ging bei der Einsatzzentrale des
Polizeipräsidiums Unterfranken
die Mitteilung aus der Aschaffen-
burger Justizvollzugsanstalt ein,
dass ein Häftling tot in seiner Zel-
le aufgefunden wurde. Hierbei
handelte es sich um den 66-jähri-
gen Tatverdächtigen, der seit En-
de Juni nach dem gewaltsamen
Tod von zwei Schwestern (...) in
Untersuchungshaft sitzt.« Hin-
weise »auf eine medizinische
Ursache oder eine Fremdbeteili-
gung« gebe es nicht.
Nach Informationen unserer

Redaktion war der Mann erst am
Dienstag in die Aschaffenburger
JVA überstellt worden. Zuvor soll
er sich in der vollzugspsychiatri-
schen Abteilung der JVA Würz-
burg befunden haben. Dorthin war
er nach seinem Krankenhausauf-
enthalt in Hanau verlegt worden.
Er lag dort, weil er sich direkt nach
seiner Tat und vor seiner Fest-

nahme selbst verletzt hatte – laut
Polizei ein Suizidversuch.
Die Verlegung von der JVA

Würzburg in die JVA Aschaffen-
burg sei am Dienstag vollzogen
worden, weil sich sein psychischer
Zustand stabilisiert habe, erfuhr
unsere Redaktion. Auflagen für die
JVA Aschaffenburg seien gewe-
sen: Gemeinschaftszelle und
mehrfache Kontrolle. Die JVA er-
füllte die Auflagen. Zum Zeitpunkt
seines Suizids – der Mann soll sich
erhängt haben – war er jedoch al-
lein in der Zelle.
Nachgefragt bei dem Leiter der

JVA Würzburg, Ullrich Mann, so-
wie bei dem Leiter der JVA
Aschaffenburg, Frank Dickmann:
Beide äußern sich gegenüber
unserer Redaktion nicht. Sie ver-
weisen darauf, dass sie grund-
sätzlich nichts zu Insassen sagen.
Mit Haftanstalten vertraute Fach-
leute sagen auf Nachfrage unab-
hängig voneinander jedoch:
»Wenn ein Gefängnisinsasse den
festen Willen hat, sich umzubrin-
gen, dann gelingt ihm das auch ir-
gendwann.« Diesen festen Willen
scheint der Häftling seit seiner Tat
wohl gehabt zu haben.

Weitere Ermittlungen? Für An-
gehörige der beiden getöteten
Frauen bedeutet dieser Suizid:
Hintergründe der Bluttat, die ein
Strafverfahren möglicherweise
herausgearbeitet hätte, werden

nun wohl im Dunklen bleiben.
Weil: »Durch den Tod des Be-
schuldigten ist das Verfahren be-
endet«, heißt es seitens der
Staatsanwaltschaft. Ein übliches
Vorgehen, da gegen Tote nicht
prozessiert werden kann.
Jürgen Vongries, der Verteidi-

ger des Täters, zeigt sich auf
Nachfrage erschüttert, dass in dem
Fall nun drei Menschen ihr Leben
verloren haben. Für Hinterblie-
bene der beiden Frauen, die ver-
ständlicherweise Antworten auf
ihre Frage nach den Tat-Hinter-
gründen haben wollen, bleibe nun
nur noch der Blick in die Ermitt-
lungsakten, sagt Vongries. Dort ist
zumindest der Stand der Ermitt-
lungen bis zum Tod des Täters
dokumentiert. Denn Verfahrens-
ende bedeutet auch Ermittlungs-
ende.

Was am 26. Juni geschah: An je-
nem Tag hatte der nun Gestorbe-
ne seine Noch-Ehefrau und seine
Schwägerin brutal getötet. Seine
Frau lebte schon länger von ihm
getrennt. Der Mann habe sie aber
nicht in Ruhe gelassen und ihr
immer wieder vor dem Anwesen
nachgestellt, sagten Anwohner.
Die Polizei bestätigte, dass es zwi-
schen den Noch-Eheleuten vor der
Tat zu Streitigkeiten gekommen
war. Diese waren bei Polizei und
Staatsanwaltschaft aktenkundig
und wurden polizeilich verfolgt.

Brosius-Gersdorf
zieht sich zurück
BERLIN. Die von der SPD nomi-
nierte Kandidatin für das Bundes-
verfassungsgericht, Frauke Bro-
sius-Gersdorf, steht für das Amt
nicht mehr zur Verfügung. Eine
entsprechende Erklärung veröf-
fentlichte die Bonner Kanzlei, die
sie vertritt. Brosius-Gersdorf be-
gründete den Schritt mit Wider-
stand bei der CDU/CSU-Fraktion
im Bundestag. dpa
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Ärger am Bahnsteig

LOKALES

KREIS MILTENBERG. Bis 15 Uhr
sind gestern sämtliche Züge
der Maintalbahn ausgefallen.
Wir haben uns an den Bahn-
höfen umgehört. > Seite 15

Rumpelstrecke
ERLENBACH/ELSENFELD. Schlag-
löcher, Bodenwellen, Fahr-
bahnrisse: Die Straße zwischen
Mechenhard und Schippach ist
eine Rumpelpiste. > Seite 16

Ein Produkt von

Nachrichten aktuell

POLITIK

Internationale und Bundes-
politik durchgehend aktuell auf
www.main-echo.de,
www.facebook.com/mainecho

Leichen im Gebirge

AUS ALLER WELT

KATHMANDU. Ob oder wie Tote
aus den Bergen geborgen wer-
den können, wird derzeit ver-
stärkt diskutiert. > Seite 8

Brisantes Derby

SPORT

ASCHAFFENBURG. Haibach ist
heute im Fußball-Landesliga-
Derby zu Gast in Leider. Der
TuS beschäftigt gleich acht Ex-
Alemannen. > Seite 11

Videos auf Abruf

MAIN-ECHO.TV

Aktuelles, Events, spannen-
de Menschen – in unserer
Mediathek finden Sie über
4000 Videos aus der Region.
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